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nicht erst durch grossen Krimskrams schaffen müssen. Etwas Geschmack.
etwas Liebe zur einfachen Hausarbeit, den Willen, seine Ferien- und Kleider-
wünsche ein, zwei Jahre möglichst kurz zu schneiden, ein kleineres Sümmchen
Erspartes, und wir sind daheim, richtig daheim mit jeder Faser, wie wir es
als Kinder im Elternhaus waren. Die elektrische Küche ist so hübsch und
sauber, wir können unsere kleinen Essen leicht selber machen, auch über Mittag,

wenn Zeit und Lust reicht, und es schmeckt ganz ausgezeichnet. Gar
niemand kocht so gut Uns überkommt ein richtiger Hausfrauenstolz, eine
Freude an Töpfen und Pfannen, an Möbeln und Vorhängen. Wir vergessen
den kleinen Aerger mit dieser Mutter oder jenem Schüler, achten lieber darauf,
dass der Kuchen nicht anbrennt, denn wir werden immer kühner. Unsere
Freundinnen können wir nun ungehemmt einladen, ganz ungestört zusammen
sein und ihnen den Aufenthalt recht nett machen, dürfen lachen und trauern.
diese Wände haben keine feinen Ohren. Zudem essen wir viel billiger daheim
als auswärts und sind vergnügter dabei. Irgendeine brave Frau kommt täglich
und ordnet die Zimmer. Wir versuchen lieber, durch eine kleine Nebenarbeit
dieses Geld zu verdienen, so ist Zeit gewonnen, und wir haben unsere Musse-
stunden, die wir für uns brauchen.

Aber auch auf dem Lande wird jetzt viel gebaut. Wenn man nur sucht
und finden will, ergibt sich die Möglichkeit einer eigenen Wohnung. So hat
man viel schöne Stunden daheim, die man vorher auswärts suchte, ein
ureigenstes Arbeitsfeld, aus dem neues Glück erwächst. Und weil es einem
daheim so gut gefällt, geht man weniger aus und kann soviel unnütze
Auslagen wieder ersparen. Von all den vielen Anregungen draussen suchen wir
ruhig das Beste aus und profitieren mehr davon. Wie anders, wieviel lebensfroher

wandern wir da zur Schule, und unsern Schulkindern kommt die
Umstellung zugut. Dies ist meine Erfahrung und die vieler Bekannter. Ich möchte
sie noch manchem gönnen.

Einige Kolleginnen haben vielleicht eine andere gemacht, es wäre interessant,

auch diese zu hören. E. M. in Z.

JAHRESBERICHTE DER SEKTIONEN
Sektion Solothurn. Das verflossene Vereinsjahr wickelte sich in gewohntem

Rahmen ab. Hauptsächlich Vereins- und Berufsfragen waren zu lösen. Diese
Geschäfte wurden in einigen Vorstandssitzungen und den beiden Versammlungen

erledigt.
An der letzten Generalversammlung hörten wir ein Referat an von Herrn

Dr. Heller über die Orthographiereform. Von berufener Seite wurden wir
aufgeklärt über die geplante Reform der Rechtschreibung. Vorerst wird die
Kleinschreibung der Substantive angestrebt. Eine solche Reform muss allerdings
mit andern deutschsprechenden Nationen durchgeführt werden. Wir Lehrerinnen

würden eine Reform warm begrüssen. Unser Verein machte eine Eingabe
an den Kantonalen Lehrerverein dahinlautend, dass er zu dieser Frage Stellung

nehmen möge. An der diesjährigen Generalversammlung in Grenchen
wurde unsern Thesen mit Mehrheit zugestimmt,

An der letzten Generalversammlung wurde für den Jungmännerkurs im
Heim in Neukirch gesammelt und Frau Keller-Morach konnte die schöne
Summe von Fr. 23 senden.
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Als die erledigte Lehrstelle an der Mädchen-Sekundarschule in Solothurn
zur Wiederbesetzung ausgeschrieben war. gelangten wir mit einem Gesuch an
die Schulkommission, dass sie doch die Stelle wieder mit einer Lehrerin
besetzen möchte. Das Schreiben unterzeichneten auch die Präsidentinnen der
verschiedenen Frauenvereinigungen. Es blieb jedoch ohne Erfolg, denn ein
Lehrer wurde gewählt.

An der Frühjahrsversammlung trafen wir uns im Bad Lostorf, um wirklich
nur die Geselligkeit und Fröhlichkeit zu pflegen. In Thun an der
Delegiertenversammlung wurde angeregt, dass die Statuten der Sektionen den schweizerischen

angepasst werden sollen. Wir haben aber nicht spezielle Statuten der
Sektion. Für die kommende Statutenrevision der Roth-Stiftung hätte unser
Verein eine Eingabe machen können betreffs Besserstellung. Da die
Vollversicherung angestrebt wird und die Erhöhung der Witwen- und Kindcrpcnsion.
wird die Kasse genügend belastet, so dass wir davon nicht Gebrauch machen
wollten.

Schon sehen wir einem neuen Vereinsjahr entgegen; möge es uns Arbeit
bringen, wir sind bereit, sie zu erledigen. II. Lernp.

"WSS, die Werkgemeinschaft für Schrifterneuerung
in der Schweiz

hat seit 1929 zwei Jahresarbeiten durchgeführt. Die WSS möchte damit allen
Schulstufen unseres Landes dienen, indem sie ihnen als Ergebnis ihrer
Jahresarbeiten gute Beispiele schriftlicher Darstellung auf den verschiedensten
Gebieten zu bescheidenen Preisen zur Verfügung stellt.

Die erste Jahresaufgabe galt der Aufsatzgestaltung: 1000 Postkartenfolgen^
mit je sechs Beispielen sind vergriffen. Das Ergebnis der zweiten Jahresaufgabe

von 1930 ist der Kinderbrief. Drei prächtige Musterstücke im Vier- und
Sechsfarbendruck bilden eine Folge von Kinderwunschbriefen. Eine Folge
von drei Briefchen wird zu 60 Rappen abgegeben; zwei Stücke davon können
als künstlerische Postkarte verwendet werden. — Daneben sind vier
verschiedene Vordrucke in Briefform mit gleichfarbigen Verschlüssen zum Schreiben

und Malen geschaffen worden. Die Vordrucke eignen sich zu Glück-
wunschbriefen, Patenbriefen, Freundschaftsbriefen, Osterbriefen, zum Klassen-
briefverkehr usw. Diese farbigen Lineaturen eignen sich aber auch als
Belohnungsmittel für guten Fleiss im Schreibunterricht. Neben den Plättchen-
und Breitfedern können auch die Spitzfedern als Werkzeuge verwendet werden.

50 Stück einer Sorte kosten Fr. 2.50. Porto im Preise inbegriffen. Man
verlange Ansichtssendungen mit Angabe der Schulstufe.

WSS-Mitglieder (2 Fr. Jahresbeitrag) erhalten nebst Mitteilungen über die
Schriftreform je ein Stück aller diesjährigen Arbeiten gratis. Beitrittserklärungen

in die WSS an Frau E. Balmer, Lehrerin, "Utzenstorf (Bern). Bestellungen
an die Verkaufsstelle der WSS, Walter Reif, Gewerbelehrer. Niedergerlafingen.

MITTEILUNGEN UND NACHRICHTEN
Bericht über den II. Schweizerischen Jugendgerichtstag. Soeben ist im

Verlage der schweizerischen Stiftung Pro Juventute eine 100 Seiten starke.
flott ausgestattete Broschüre erschienen, welche den ausführlichen Bericht über
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